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Wirts»M > ».NiiMMltttk derRkiKskeglemiig
Keine Einsetzung eines Dreimännerkollegiums — Vor grundsätzlichen Entscheidungen

Berlin , 4 . Mai . Ein Berliner Montagsblatt wollte
wissen , daß vom Reichskabinett ein Dreimännerkollegium
eingesetzt worden sei , das die nächsten Entscheidungen der
Regierung vorzubereiten habe . Wie wir erfahren , ist jedoch
kein derartiger Beschluß gefaßt worden . Es liegt in der
Natur der Sache , daß der Reichskanzler , der Finanz - und
der Arbeitsminister an den aktuellen Aufgaben besonders
interessiert sind , und so ergibt sich von selbst eine enge Zu¬
sammenarbeit zwischen diesen Stellen . Man braucht nur
daran zu erinnern , daß es diese drei Minister warem die
sich während der Weihnachts - und Neujahrspause in Frei¬
burg zu der bekannten Besprechung getroffen hatten , um
die damals dringenden Fragen zu erörtern . Ihr Zusam¬
menwirken ist also nicht erst seit gestern bedingt.

Auch jetzt wieder stehen die finanz - und sozialpolitischen
Fragen im Vordergrund . Die Besprechungen drehen sich
in erster Linie um die Deckung des Fehlbetrages im Reichs¬
haushalt und um die Sanierung und Sicherung der Ar-
beitslosensürsorge, der Reichsknappschaft usw . Wie in poli¬
tischen Kreisen verlautet , hat der Reichsfinanzminister be¬
reits eine Reihe von Spar - und Deckungsvorschlägen aus¬
gearbeitet und anderen beteiligten Stellen zur Prüfung
vorgelegt . Die endgültige Entscheidung dürfte jedoch erst
fallen , wenn das Kabinett sich über die Grundsätze klar ge¬
worden ist, nach denen seine Politik jetzt weiter geführt
werden muß . Wie man weiß, haben die einzelnen Mini¬
ster bei der Wiederaufnahme der Kabinettsarbeiten nach
der Osterpaüse zunächst darüber berichtet, wie sich die Lage
aus ihrem Spezialgebiet inzwischen verändert hat . Es ist
nur logisch, daß das Kabinett prüft , ob diese Entwicklung
Veranlassung gibt , grundsätzliche Entscheidungen zu tref¬
fen . Das bezieht sich z . V . auf die Frage , ob die Senkungs¬
politik fortgesetzt oder nun zum Abschluß gebracht werden
soll , um organisch von anderen Maßnahmen abgelöst zu
werden , die geeignet sind , eine Belebung der Wirtschaft
herbeizuführen. Erst wenn über solche grundsätzlichen Fra¬
gen Klarheit geschaffen ist, wird sich bestimmen lassen , in
welcher Art die Senkung zu erfolgen hat , da sie sich natür¬
lich in den großen Rahmen der Kabinettspolitik einstigen
soll . In politischen Kreisen nimmt man an , daß diese
Klärung verhältnismäßig bald herbeigesührt wird , zumal
Reichsfinanzminister Dietrich durch seine bisherige ziel-
bewußte Politik bewiesen hat , daß er mit aller Energie
bemüht ist, die Ordnung der Reichsfinanzen zu sichern.

Demokraten beim ReWkaazler
Berlin , 4 . Mai . Der Demokratische Zeitungsdienst teilt mit:

Reichskanzler Dr . Brüning empfing am Montag Sie beiden
Borfitzenden der Staatsparteilichen Fraktionsgemeinschaft , die
Abgeordneten Dr . August Weber und Oskar Meyer , um mit
ihnen die politische Lage zu besprechen . In der Unterhaltung
wurde zunächst die Agrarfrage eingehend behandelt , Die Ver»
«eter der Staatspartei wiesen nachdrücklich darauf hin , daß
ihnen eine Vrotpreiserhöhung untragbar erscheine und hiergegen
sofort mit einschneidenden Maßnahmen vorgegangen werden
müsse. Der Reichskanzler nahm die Vorschläge entgegen und ließ
« inen Zweifel darüber , daß die Regierung entschlossen sei, der
Brotpreiserhöhung sofort entgegenznwirken. Das Arbeitslosen¬
problem wurde ebenfalls eingehend erörtert . Dr . Weber führte
dazu aus , daß nach Ansicht der staatsparteilichen Reichstags-
ftaktion nicht mit kleinen Mitteln , sondern grundlegend an diese
«rage herangegangen werden müsse, um sowohl einer unerträg¬
lichen Beitragserhöhung zu Lasten der Wirtschaft, Arbeitnehmer
«nd Arbeitgeber, als auch um einer später schwer wiedergut-
Mmachenden Zerrüttung der Reichsfinanzen vorzubeugen. Im
Anschluß hieran wurde in Aussicht genommen, daß diese Er¬
wägungen mit den dazu gehörigen sachlichen Einzelheiten von
Dr. Weber unmittelbar dem Reichsarbeitsminister Dr . Steger-
vald unterbreitet werden sollen. In den Fragen der Außen-
Anllik ergab sich zwischen den Auffassungen des Reichskanzlers
Dr. Brüning und der Vertreter der Deutschen Staatspartei eine
weitgehende Uebereinstimmung.

Forderungen der Staatspartei
Berlin, 4 . Mai . Der Vorstand der staatsparteilichen Fraktions-

Gemeinschaft im Reichstag , Dr . Weber , bat an den Reichskanzler
Dr. Brüning namens seiner Fraktion ein Schreiben gerichtet, in
«ein eine baldige und ausreichende Herabsetzung der Futtermit-
« lrolle im Interesse der Viehwirtschaft als notwendig bezeich-
"et wird. Die Handhabung der Zuweisung von Maisbezugsschei-
Mn an die Geflügelhalter habe vor allem bei den kleinen Geflü-
ombaltern wachsende Erbitterung herbeigesührt , weil sie nicht in

Besitz von billigem Futter kämen.

Ssover über die Wirtschaftskrise
Tagung der Internationalen Handelskammer

Washington , 4 . Mai . Durch den Präsidenten der amerikani¬
schen Sektion der Internationalen Handelskammer, Silas Straw,
wurde der 6 . Kongreß der Internationalen Handelskammer er¬
öffnet , der von über 30 Ländern mit rund 1000 Delegierten,
darunter 40 deutsche Vertreter , beschickt ist. In seiner Begrü¬
ßungsansprache erklärte Hoover, daß jetzt selbst die Vereinigten
Staaten Lurch die Weltkrise in eine schwere Depression gebracht
worden seien , an ver der Weltkrieg mit seinen Zerstörungen uns
den darauffolgenden Steuerlasten , den sozialen und politischen
Unruhen , die Schuld trage . Zum Wiederaufbau sei Vertraue»
nötig , das eur durch Beschränkung und Herabsetzung der Rüstun¬
gen erreicht werden könne . Die Welt gebe 5 Milliarden Dollar
jährlich für Rüstungen aus . 70 Prozent mehr als vor dem Welt¬
kriege . 5,5 Millionen Mann stünden unter den Waffen und wei¬
tere 20 Millionen in der Reserve obwohl 12 Jahre seil dem Waf¬
fenstillstände vergangen seien und alle Länder im Kelloggvakt
auf den Krieg verzichtet hätten . Diese Rüstungen seien eine Ver¬
schwendung ungeheurer Teile des Nationalvermögens und nichts
sei wichtiger, als daß die Genfer Abrüstungskonferenz von Erfolg
gekrönt werde . Amerika sei an dieser Konferenz wegen ihrer in¬
direkten Auswirkungen auf Frieden , Vertrauen und die Wieder¬
kehr wirtschaftlich gesunder Verhältnisse erheblich interessiert.
Die Mitglieder der Internationalen Handelskammer sollten auf
mutige und ehrliche Jnansrifnahme dieses Problems bestehen.

Der frühere belgische Ministerpräsident Theunis gab einen ein¬
gehenden Bericht über die Weltwirtschaftslage . Nach seiner Auf¬
fassung ist der größere Teil der Depressionsperiode vorüber und
tritt die Welt in eine Periode ruhigeren Geschäfts als einer Vor¬
stufe zbr Erholung ein . Der Mangel au wirtschaftlichem Verständ¬
nis zwischen den Nationen sei eine der Hauptursachen der gegen¬
wärtigen Schwierigkeiten . Die Welt müsse sich klar werden, daß
sie wirtschaftlich eine Einheit sei. Die lleberproduktion stelle nicht
eine Vermehrung des Volksvermögens , sondern eine Vergeudung
von Kapital und Material dar.

Ein mmrttlmWer WtzftchaftSWrer
über die internationale SOuldensrage

Washington , 4 , Mai . Silas Strawn , der Vorsitzende
der amerikanischen Sektion der Internationalen Handels¬
kammer, erklärte in einem Presseinterview , Amerika werde
sich nie zur Streichung der 11 Milliarden Dollar Kriegs¬
schulden bereitfinden , denn der amerikanische Steuerzahler
sei jetzt schon schwer belastet. Eine andere Frage sei eine
Ausdehnung der Zahlungsfristen ; dies ließe sich erwägen.
Es sei jedoch Sache der Schuldnerstaaten , hierfür über¬
zeugende Argumente vorzubringen . Eine andere Frage
sei auch Deutschlands Zahlungsfähigkeit ; jedermann sehe
ein, daß der Fall der Weltpreise Deutschlands Reparations¬
lasten schrecklich erhöhe. Wenn Deutschland ein Moratorium
erklären sollte , so würde es dafür in der amerikanischen Ge¬
schäftswelt großes Verständnis finden . Heber die Frage,
inwieweit die internationalen Schulden zur Weltkrise bei¬
getragen haben , wollte Strawn sich nicht äußern ; er er¬
klärte jedoch, er könne den Standpunkt Dr . Dernburgs , daß
sie die Weltkrise verursacht hätten , nicht beistimmen, denn
auch diejenigen Länder , welche den Vereinigten Staaten
nichts schulden , litten unter wirtschaftlicher Depression.

Frankreich «ab die Zollunion
Laval über Zollgemeinschaft und französische Pläne

- Der französische Ministerpräsident Laval hat am Sonntag
in Courneuon eine Rede gehalten , in der er sich über die
auswärtige Politik und besonders das deutsch -österreichisch«
Zollabkommen wie folgt aussprach:

Frankreich wolle unter der Achtung der Verträge eine
Politik internationaler Verständigung und eine ausgrei¬
fende wirtschaftliche Zusammenarbeit . Das französische Par¬
lament habe diese Politik stets mit großer Mehrheit ge¬
billigt . Um so mehr habe das französische Volk angesichts
eines vor kurzem eingetretenen Ergeinisses, das sich durch
die Haltung Frankreichs weder rechtfertigen noch erklären
lasse, tiefgehende Gefühle der Bitterkeit empfunden . Weder
in der Sache selbst, noch wegen der unvermuteten und plötz¬
lichen Vorgangsweise habe Frankreich diesem Plan zustim¬
men können. Dadurch >ei in de« internationalen Beziehun¬
gen eine Störung entstanden . Außenminister Briand habe
die großen Linien einer internationalen Verständigungs¬
politik vorgezeichnet und sestgelegt . Sie sei mit der sou¬
veränen Ausübung der Frankreich zur Verfügung stehenden
Verteidigungsmittel vereinbar . Man müsse die Achtung der
Verträge fordern , weil sie die sicherste Gewähr zur Ver¬

meidung des Krieges meiden. Ader man müsse zugeven,
daß der Friede nur dann dauerhaft sein könnte , wenn er
auf der Organisierung der Wirtschaftsbeziehungen der Völ¬
ker begründet sei . Bei der Getreidefrage scheine durch die
Konferenzen in Paris , Rom und Genf der Beweis erbracht
worden zu sein , daß eine Lösung gefunden werden könne.
Die für das Getreide eingeschlagenen Verfahren könnten
auch auf andere Landwirtschafts - und Zndustrieerzeugnisse
ausgedehnt werden und würden die Verwirklichung von
Wirtschaftsverständigungen erlauben . Wenn man diesen
Weg der internationalen Zusammenarbeit beschreite , würde
das Gefühl des Vertrauens gestärkt werden und das Ge¬
fühl der Sicherheit in der Welt an Loden gewinnen . Ge¬
wisse Operatonen finanziellen Beistandes könnten diese
notwendige Politik nur fördern und beschleunigen . In
Genf habe Frankreich niemals verhehlt , und es werde auch
in Zukunft nicht verhehlen , daß es ein wirtschaftliches Pro¬
gramm anrege , dem sich alle anschließen könnten . Er hoffe,
daß man sich auf dieses Programm einigen werde.

Man könne sich heute nicht mehr mit einer Prestige - und
Paradenpolitik begnügen . Hinter brüderlichen Worten
müßte sichSolidarität der Handlungen zeigen. Es werde
schwer sein , das Gleichgewicht in Europa herzustellen. Neue
Formeln müßten zu einer besonderen Politik für alle we¬
sentlichen Produkte führen , für die Getreidepolitik, Petro¬
leumpolitik , Kohlenpolitik, Stickstofspolitik , und das sei gar
nicht so leicht , denn jede Nation müßte ihre Sonderinteressen
verteidigen und doch auf der anderen Seite an allgemeinen
Verständigungen teilnehmen . Davon hänge der Frieden der
Welt ab. Die Zauberformeln Sicherheit » Schiedsgerichts¬
barkeit und Beschränkung der Rüstungen bedeuteten die
Organisierung einer neuen Welt . Diese neue Welt werde
aber nur verwirklicht werden, wenn deren materielle In¬
teressen zuerst einmal miteinander in Einklang gebracht
werden . Solange es in der Welt Millionen » on Arbeits¬
losen und Menschen im Elend gebe , werde der Friede un¬
gewiß sein und die alten Zivilisationen allen Gefahren aus¬
gefetzt sein.

Pariser Blätter über die Rede des Ministerpräsidenten
Paris , 4 . Mai . Bezeichnend an der Beurteilung der Rede des

französischen Ministerpräsidenten Laval durch die Morgenpresse
ist , daß sie namentlich in ihrem außenpolitischen Teil besondere
Billigung durch die rechtsstehenden , vor allem die Cotyblätter
findet , während die übrigen Organe , sich einer gewissen Zurück¬
haltung befleißigen und einige linksstehende Blätter sogar ihre
Mißbilligung unverhohlen zum Ausdruck bringen.

So sagt das Organ Dalaüiers , die radikale „Revublique ". An
der Rede Lavals ist außenpolitisch bervorzubeben die Erklärung,
daß das Gleichgewicht in Europa schwer zu verwirklichen sein
werde. Aber man findet keine Andeutung über einen Plan , wie
man mit dieser Schwierigkeit ferrig werden könnte.

Der sozialistische „Populaire " schreibt , Laoal hält eine große
Rede , aber , um überhaupt nichts zu sagen . Er gibt den Eindruck,
nur interimistisch die Ministerpräsidentschaft inne zu haben . Er
bemüht sich nichts zu sagen, was die Leidenschaften erregen könnte.
Laval verurteilt den Wirtschaftsanschluß und möchte an sein«
Stelle ein wirtschaftliches Gleichgewicht setzen , das zunächst die
materiellen Interessen ausgleichen soll. Gut , aber wie, das sagt
er uns nicht.

Das merkwürdige an dieser Rede und zugleich ein Beweis iür
ihre Unklarheit ist, daß sie im „Echo de Paris " als ein Vorstoß
gegen den Außenminister Briand und in anderen Blättern als
Bekräftigung der Briandschen Politik aufgeiatzt wird „Pertinax"
meint , der Einfluß Briands habe durch Lavals Rede eine starke
Verminderung erfahren , weil zum erstenmal seit langer Zeit wie¬
der ein Ministerpräsident von der Außenpolitik gesorochen bat.
Pertinax liest auch aus Lavals Ausführungen ein Abrücken vom
Völkerbund heraus.

Neues vom Tage
Schweres Brandunglück im Odenwald

Reichelsheim i . Odenwald , 4 . Mai . Montag früh entstand , ver¬
mutlich durch einen Kaminbrand im hiesigen Schulgebäude ein
Brand , der rasch große Ausdehnung annabm . Der 80 Jahre alte
pensionierte Lehrer Bormuth erstickte an den Braudsasen . Seine
Frau erlit derart schwere Brandwunden , daß sie in hoffnungslo¬
sem Zustande ins Krankenhaus gebracht werden mußte. Das bei
dem Paar beschäftigte 32 Jahre alte Dienstmädchen lag tot in
seinem Bett und war ebenfalls dem Rauch zum Opfer gefallen.
Das obere Stockwerk des Schulhauses ist vollständig ausge¬
brannt . Erst im Laufe des Vormittags konnte die Feuerwehr den
Brand auf seinen Herd beschränken.

Kommunistischer Ueberfall auf SA .-Leute — 3v Verletzte
Löbau , 4. Mai . In der Nacht zum Sonntag unternahmen 3 Ab¬

teilungen Nationalsozialisten nach einer Führerbesprechung in
Kleindehsa einen kleinen Nachtmarsch . Eine Abteilung wurde da¬
bei. wie der Polizeibericht meldet, von etwa 70 bis 80 Kommun,-
sten überfallen , die mit Revolvern , Eisenstangen und schweren
Knüppeln auf die wehrlosen Nationalsozialisten , die sich zudem
in der Minderheit befanden, eindrangen . Es entwickelte sich eine
heilige Schlägerei , bei der von kommunistischer Seite etwa 15 bis
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20 Schüsse sielen. Die Kommunisten zogen stch schließlich zurück.
Die Gendarmerie suchte gemeinsam mit dem Löbauer und Zit¬
tauer Ueberfallkommando das Gelände ab , doch gelang es nur,
einen Kommunisten, der eine Verletzung aufwies , festzunehmen.
Die SA .-Leute hatten etwa 30 Verletzte.

Film und Kirche
Kassel , 1 . Mai . Der vom Evangelischen Bldsvielverband für

Deutschland nach Kassel einberufene Filmkongreh für 1931 wurde
gestern in Anwesenheit der Bebördenvertreter eröffnet. Nach Be¬
grüßung durch den Direktor des evangelischen Presseverbandes
für Westfalen und Lippe , Dr . Winkler , sprach Eeneralsuperinten-
dent Dr . D . Dibelius über das Problem des evangelischen Oef-
fentlichkeitswillens . wobei er die Missionsaufgabe des evangeli¬
schen Filmes betonte . Mit dem Kongreß verbunden ist eine Film-
und Photo -Ausstellung.

Die deutsch -rumänischen Handelsvertragsverhandlunge«
abermals verschoben

Berlin » 4 . Mai . Die deutsch -rumänischen Handelsvertrags¬
verhandlungen , die in Bukarest fortgesetzt werden sollten,
find erneut vertagt worden . Da die rumänische Regierung
erneut dringend darum bat , daß die deutschen« Delegierten
vorläufig nicht nach Bukarest kommen möchten, wurden die
bereits abgereisten deutschen Vertreter zurückberufen und
der rumänischen Regierung mitgeteilt , daß Deutschland nun¬
mehr die Aufnahme von Verhandlungen gegenwärtig nicht
für zweckmäßig hält.

Do. X in Bolama gelandet
Berlin , 4 . Mai . Das Flugschiff Do. X startete Sonntag vor¬

mittag in Villa Cisneros (Rio de Oro ) und flog über Kap
Blanco -Dakar nach Baloma , wo es glart landete . Diese Etappe
von etwa 1500 Kilometer stellt die längste ununterbrochene Flug¬
strecke dar . die bisher von der Do. X durchflogen wurde . Von Bo¬
lama aus werden einige gröbere Probeflüge unternommen , um
das Flugschiff auch in tropischen Verhältnissen eingehend zu er¬
proben.

China hebt die fremde Gerichtsbarkeit auf
Nanking , 4 . Mai . Die Regierung hat soeben eine Verord¬

nung erlassen, die das Dekret vom Dezember 1929 über die
Aufhebung der fremden Gerichtsbarkeit ab 1 . Januar 1932 schon
jetzt in Kraft setzt und die Einzelheiten der neuen Gerichtsver¬
fassung regelt . Dazu erklärt der Außenminister , die Regierung
bedauere , daß sie stch durch die Unnachgiebigkeit einzelner Mächte
in der Frage der Exterritorialität gezwungen sehe, diesen Weg
einzuschlagen , der dazu dienen solle , die Hauptursache von Miß¬
stimmungen zwischen China und den fremden Völkern zu be¬
seitigen.

Die Erdbebenopfer in Transkaukasien
Moskau , 4 . Mai . Infolge des Erdbebens , das am 28. und 29.

April Transkaukasien heimsuchte , sind , wie erst jetzt festgestellt
werden konnte, im Bezirk Sangesur 110 Menschen getötet und
200 schwer verletzt worden. Damit erhöht sich die Gesamtzahl der
Dvser des Erdbebens aus über 500 Tote und 1000 Verletzte. !

Aufsehenerregender Mord an einem Gerichtsdiener
Malchow (Mecklenburg) , 4 . Mai . Ein aufsehenerregen¬der Mord wurde heute nachmittag kurz nach 6 Uhr hier

entdeckt . Der pensionierte Eerichtsdiener Elaefel wurde
in dem Arbeitsraum des hiesigen Fabrikanten Jonas er¬
mordet aufgefunden . Nicht weit von der Leiche lag eine
schwere Eisenstange, mit der der Mord offenbar ausgeführtworden ist . Als Täter kommt mit größter Wahrscheinlich¬keit der Fabrikant Jonas in Frage , der seit etwa einem
halben Jahre in Untersuchungshaft sitzt. Jonas hatte sei - !
nerzeit durch die Behauptung , er könne mittels eines be - !
sonderen Apparates Wasserstoffgas aus Wasser erzeugen, !
eine Anzahl Eeldleute dazu verlockt, sich mit Kapitalien san seinem,Unternehmen zu beteiligen , wurde jedoch unter !
dem Verdacht, ein Schwindler zu sein, verhaftet . Jonas
Lot darauf den Untersuchungsbehörden an , den Beweis für s
seine Behauptung anzutreten , worauf ihm vor mehreren !
Wochen gestattet wurde , unter Aufsicht des Eerichtsdieners i
Elaefel die zur Ausführung seines Verfahrens notwen - i
digen Arbeiten auf einem Grundstück in Malchow zu ver - '
richten. j

Curt HLsrlin
Clck ^ °

i si. — —
13. Fortsetzung.

„Das ist ja ganz sinnlos . Ich verstehe das nicht .
"

„Du hättest Eduard heiraten sollen .
"

Erschreckt trat Ellinor zurück.
„Ich ? — Aber ich bin doch mit Hans verlobt ? !"
„Eine Verlobung kann gelöst werden .

"
„Mutter !"
„Na ja , beruhige dich ! Wir haben Berta natürlich er¬

klärt , daß ihr Plan Unsinn ist.
"

„Ihr habt ihr gesagt, daß ich doch längst verlobt sei ? "

„Rede mir doch nicht immer von deiner Verlobung ! —
Also das mit Eduard ist ja jetzt überhaupt aus . Wir sind
mit der Familie Lautereck fertig . Vollkommen fertig ! —
Ich sage dir , diese Mißgunst ! Das spottet jeder Beschrei¬
bung . — Vater fährt heute noch nach Berlin .

"

„Der Vater ? "
„Er wird einen tüchtigen Detektiv mit der Wahrung

unserer Interessen beauftragen .
"

„Was soll das ? "
„Frage doch nicht so naiv ! Dieser Mann soll unsere

Rechte wahrnehmen . Er soll dafür sorgen, daß es nicht zu
dieser Heirat kommt."

„O
^ ihr wollt also irgendwie gegen Marianne . . . ? "

„Wir wollen gar nichts . Frage nicht ! Kümmre dich
nicht um Dinge , die dich vorderhand nichts angehen ! —
Und heute nachmittag fährst du mit mir nach Halle .

"
„Ich ?"
„Wir besuchen Arningers . Ich muß mit meinem Bru¬

der Rücksprache nehmen, und dein Vetter Willy wird sich
freuen , dich wiederzusehen.

"
„O , ich . . .

"
„Bitte , widersprich mir nicht !"
„Ich habe doch Hans versprochen . . .

"

Altensteig , den 5 . Mai 1931.
Die Nagolder Saalschlacht . Nach wochenlangen Vor¬

untersuchungen hat man den Prozeß in der Nagolder Sache
auf den 19. Mai festgesetzt. Die Tagung findet vor dem
Amtsgericht statt . Zu dem Prozeß sind 75 Zeugen geladen.

Todesfall. Nach kurzer Krankheit starb im 71 . Lebens¬
jahr der Eerbermeister Karl Luz, Senior der Firma
Karl Luz L Söhne hier . Mit ihm ist ein angesehener
Bürger von uns geschieden, kurz nach dem Tode seiner
Gattin . Der Verstorbene gehörte viele Jahre dem Ge¬
meinderat an , in welchem er eine führende Stellung hatte.
Offen und mannhaft trat er stets für seine Ueberzeugung
ein und sein Rat wurde stets geschätzt . Er war früher auch
Mitglied der Amtsversammlung und im Besitze sonstiger
Ehrenämter , so Aufsichtsratsvorsitzender der Gewerbebank,
Ehrensänger und Ehrenvorstand des „Lisderkranzes "

, lang¬
jähriges Ausschußmitglied des Eewerbevereins ufw . Auf¬
richtige Trauer wird man in allen Kreisen um den Tod
des aufrechten und geraden Mannes empfinden, dem immer
ein gutes Andenken gewahrt bleiben wird.

Das alte stürzt, es ändern sich die Zeiten . In
diesen Tagen wird das alte städtische Backhaus abgebrochen,
um dem Neubau der Apotheke Platz zu machen . Das Back¬
hausgebäude ist schon mehr als ein Jahrhundert Eigentum
der Stadtgemeinde . In früheren Zeiten war es das Wach¬
lokal und enthielt die Dienstwohnung des jeweiligen Poli¬
zeidieners , weshalb das Gebäude im Volksmund das
„Wachhäusle " hieß . Mit dem städtischen Backhaus ver¬
schwindet eine Einrichtung , die früher notwendig war , wo
die Bäcker sich noch nicht mit dem Backen von Kundenbrot
befaßten , was heute bekanntlich anders und ein städtisches
Backhaus deshalb überflüssig ist . Die Backöfen wurden
anfangs der 70er Jahre in das „Wachhäusle" eingebaut
und als erster Bäcker Hermann Lieb, Sohn des früheren
Zündholzfabrikanten Lieb, angestellt. — Manche Leser
dürfte es interessieren , daß früher hier eine Zündholzfabri¬
kation war . Der Besitzer Lieb hatte zu diesem Zweck im
Seltengraben , oberhalb des Hauses von Ehr . Lutz , Tag¬
löhner , ein einige Quadratmeter großes Häuschen aus
Steinen errichtet, in welches ein Schwefelkessel eingebaut
war . In diesem Kessel wurde der Schwefel heiß gemacht
und die Hölzchen darein getaucht. Das Geschäft blühte
aber nicht sonderlich , denn Lieb blieb immer ein armer
Schlucker.

Vorsicht bei Gesuchen um Erlangung des Armenrechts.
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Von einem würt-
tembergischen Amtsgericht wurde kürzlich eine Partei , die
in ihrem Gesuch um Ausstellung eines gemeinderätlichen
Zeugnisses zur Erlangung des Armenrechts in einem Zivil¬
prozeß verschiedene Vermögensgegenstände wissentlich ver¬
schwiegen hatte , wegen, versuchten Betrugs bestraft . Dieser
Fall ist deshalb von besonderem Interesse , weil es die Be¬
teiligten bei ihren Gesuchen um Armutszeugnisse mit den
Angaben über ihre Vermögensverhältnisse vielfach zu leicht
nehmen und sich der strafrechtlichen Tragweite falscher An¬
gaben nicht immer genügend bewußt sind . vv? p.

Sieben unvergeßliche Tage am schönen deutschen Rhein!
Das ungewöhnlich große Interesse , welches im vergangenen
Jahre den neu ins Leben gerufenen Besuchswochen des Evang.
Bundes , Zweigverein Wiesbaden , entgegengebracht wurde , ver¬
anlaßt den Vorstand , die Veranstaltungen in diesem Jahre fort¬
zusetzen . Vom 17. Mai bis 29. August finden wieder IS Ve-
suchswochen statt . Mitglieder und Freunde (also auch Nichtmit¬
glieder ) des Evang . Bundes finden Gelegenheit , gegen eine
Pauschalsumme von S8 Mk . die Schönheiten des Rheins und
Taunus kennen zu lernen . In dem Preis sind enthalten : Unter¬
kunft und Verpflegung . Täglich Ausflüge in der näheren und
weiteren Umgebung Wiesbadens per Bahn , Auto und Rhein¬
dampfer . Eintrittsgeld für alle Sehenswürdigkeiten , Führung,
Trinkgelder , gesellige Abende usw. Ausführliches Programm
gegen 15 Pfg . in Marken versendet die Geschäftsstelle des
Evangelischen Bundes , Wiesbaden , Klarenthalerstraße 2.

„Laß mich mit Hans in Ruhe ! Diese ganze Verlobung
mit dem Dr . Rauenstein war eine verfehlte Sache. Er hat
nichts !"

„Seine Praxis wird schon bald größer werden .
"

„Na , natürlich ! Der verehrte Herr Doktor freut sich
jetzt aus die Millionen , die du erbst. Da kann er ja auch
lachen , der Herr Habenichts ! "

„Du warst ja anfangs so stolz darauf , Mutter , daß
Hans um mich warb .

"
„Schon gut ! Ich denke jetzt eben etwas anders .

"
„Die Millionen , die ich niemals erben werde , haben dich

ganz und gar verändert !"
„Mein Kind , du wirst erben ! Du wirft ganz bestimmt

zweieinhalb Millionen Mark erben . Dafür werden deine
Eltern sorgen !"

„Hans geht es wie mir . Er haßt jetzt schon beinahe das
ganze Testament .

"
„So , es wäre ihm wohl lieber , die Millionen stündendir schon jetzt zur Verfügung ? "
„Wir brauchen diese Millionen nicht. Ich kann ja nochwarten , wenn ihr mich auf einmal ohne jede Mitgift hei¬raten lasten wollt ! In ein oder zwei Jahren ist Hans

sicherlich so gestellt, daß wir beide genug zum Leben haben ! "
„Unser Wille gilt aber auch noch etwas , Ellinor ! Und

unser Wille hat anderes mit dir vor . Ich wünsche , daß du
mit Willy erwägst, ob ihr beide euch nicht heiraten wollt ! "

Ellinor erbleichte.
„Aber Mutter ! Was geht mich Vetter Willy in Hallean ?"
„Sehr viel ! Auch er beerbt Simon Nolthagen . Ihr

paßt deshalb zusammen.
"

„Das ist ja ausgeschlossen ! Nie lasse ich von Hans .
"

Emma Kugler befahl:
„Widersprich mir nicht andauernd ! Du bist erst neun¬

zehn Jahre alt , du hast also unseren Willen zu respektie¬ren . Und heute fährst du mit mir nach Halle !"
Das Mädchen warf den Kopf in den Nacken.
„Nein , ich fahre nicht mit nach Halle ! — Ihr wollt alsoüber eine Heirat zwischen mir und Willy beratschlagen? —

Bei Marianne und Waldemar redet ihr von einem scheuß¬
lichen Zwang , von Unrecht! Was plant denn ihr ? Wollt
ihr mich jetzt auch zwingen, viel schlimmer , als man

Pfalzgrafenweiler , 4 . Mai . (Auflösung der Darlehens¬
kaste oder Weiterbestand ? ) Am gestrigen Sonntag fandim Rathaussaal eine von 170 Personen besuchte außer¬
ordentliche Generalversammlung der Darlehenskaste stattin welcher zur Neubesetzung des durch den Tod des Herrn
Kaufmann Jung frei gewordenen Postens eines Rechners
Stellung genommen werden sollte. Zugleich wurde di»
Frage aufgeworfen , ob die Darlehenskaste nicht überhaupt
aufgelöst werden solle . Zunächst begrüßte Bürgermeister
Kuenzlen die Versammlung und gedachte des verstor¬benen Rechners Jung , zu dessen Ehren sich die Versamm¬
lung von den Sitzen erhob. Dann nahm er zu der Frage
Stellung , ob die Selbständigkeit der Darlehenskasse erhal¬ten oder ob Pfalzgrafenweiler an eine größere Bank oder
Sparkasse angeschlossen werden solle . Bei seinen Erwägun¬
gen, wobei er die Nachteile und Vorteile abwog , kam er zudem Ergebnis , daß bei der heutigen schweren Lage wohlder Anschluß an die Oberamtssparkasse in Freudenstadt mit
einer Zweigstelle in Pfalzgrafenweiler die richtige Lösungwäre . Der anwesende Vertreter der Zentralkaste , Direktor
Ereiner , trat für die Erhaltung der Darlehenskasse ein
während Sparkassendirektor Wünsch ^Freudenstadt die Vor!
teile schilderte , welche die Oberamtssparkasse mit einer
Zweigstelle bietet . Bei der nun folgenden Abstimmungwaren 30 Stimmen für die Auflösung der Darlehenskasseund 60 Stimmen dagegen . Beschlossen wurde , künftigeinen hauptamtlichen Rechner anzustellen und die Dar¬
lehenskasse weiter auszübauen . Mir diese Stelle lagen
ursprünglich 6, zuletzt noch 4 Bewerbungen vor . Der Vor¬
sitzende, Bürgermeister Kuenzlen , wies auf die Wichtigkeit
der Wahl und auf die nötigen Voraussetzungen , die an den
betreffenden Stelleninhaber gesetzt werden müssen , hin . Die
Bewerber waren Prokurist Fritz Frey hier , Johs . Henßler,
Kaufmann in Mannheim (gebürt , von Pfalzgrafenweiler ) ,Oskar Pfeiffer , Bankfachmann in Hirsau und Wilhelm
Trück , Kaufmann in Neuenbürg . Bei der nun erfolgten
Vorwahl erhielt Henßler 63 , Trück , 37 , Pfeiffer 31 und
Frey ebenfalls 31 Stimmen . Bei der engeren Wahl unter
den beiden, die die höchsten Stimmenzahlen erhalten hatten,
erhielt Henßler 79 , Trück 46 Stimmen , zersplittert waren
7 Stimmen , so daß Kaufmann Henßler aus Mannheim
gewählt war . Mit dem Wunsche , daß der Gewählte ein
tüchtiger Rechner der Kasse werden möge, schloß der Vor-
sitzeirde die Versammlung.

Pfalzgrafenweiler , 4 . Mai . (Aus dem Gemeinderat .) Aus
dem Eemeindewald „Wolfsgrube " und Kirchenweg" wurden
178 Festm. Fichtenstammholz verkauft und zwar 2 Lose zu 60
Prozent und 2 Lose zu 62 Prozent der Landesgrundpreise . Ein
Rest von rund 88 Festm. Forchenstammholz stand ebenfalls zum
Verkauf und wurde losweise abgegeben zu 58 bezw. 55 Prozent
der Landesgrundpreise . Bei dem letzten Brennholzverkauf am
30 . April 1931 aus dem Eemeindewald „Wolfsgrube " und „Kir¬
chenweg " erlöste die Gemeinde durchschnittlich 9,27 -1l für de»
Rm . — Um die freie Fronmeisterstelle haben sich vier Bewerber
gemeldet. Für die allgemeinen Pflichten des Fronmeisters , die
in einem Dienstvertrag festgelegt sind , wurde eine Belohnung
von monatlich 20 -4l ausgesetzt. Bei der Vorwahl gingen die
Bewerber Christian Bosch und Johann Landenberger mit je
4 Stimmen hervor . Weitere Stimmen erhielten Steinbruch¬
besitzer Hayer (3 ) und Andreas Klaiß (2) . Im zweiten Wahl-
gang wurde sodann Christian Bosch, Platzmeister mit 8 Stim¬
men zum Fronmeister gewählt . Johann Landenberger erhielt
5 Stimmen . Der neue Fronmeister hat das Recht bei jeder
größeren Arbeit selbst mitzuwirken gegen eine Stundenbeloh¬
nung von 50 — Für die freiwillige Feuerwehr werden einige
Ausrüstungsgegenstände für Elektriker angeschafft. — In der
Generalversammlung der freiwilligen Feuerwehr , die am
19. April 1931 stattgefunden hat , wurden zwei Zugführer neu
gewählt . Der Eemeinderat bestätigte die Wahl der beiden
Neugewählten , Wilhelm Lutz I und Hermann Thumm . — Der
Abwassergraben in den Lochwiesen beim Grundstück Dieterle

! wird auf etwa 7 Meter durch Einlegung von Dohlen ausgebes-
! seit . Die Gemeinde würde noch weitere Ausbesserungen an
! dem Graben vornehmen , wenn die beteiligten Grundstücksbesitzer
! einen Beitrag zu den Kosten gegeben hätten . — Die Kosten der
! Einrichtung von elektrischen Leitungen in der Dienstwohnungdes Hauptlehrers Hirzel in Höhe von 19,53 -K wurden auf die

Marianne zwingt ? Denn die hat ja freie Wahl , die kann
nein sagen .

"
„Du törichtes Kind ! Hältst du es auch nur einen

Augenblick für möglich , daß Marianne im Ernst nein sagt?"
„Warum nicht ? Ich würde mich auch nicht für Geld

an einen ungeliebten Mann binden .
"

„Weil du eine Närrin bist ! Genau so, wie Christian ein
beklagenswerter Tropf ist ! — Aber du wirst das tun , was
deine Eltern wünschen . Wir wollen dein Glück und . .

„Mein Glück? Mutter , ihr denkt ja nur noch an die
Millionen ! Was fragt ihr , du und Vater , jetzt noch nach
dem Glück eurer Kinder ? "

„Solche Worte wünsche ich nicht mehr zu hören ! Du
und Willy . . .

"
„Ich werde Hans um Schutz bitten ! Er wird mich vor

euren Plänen schützen . O, es ist ja furchtbar ! "
Ellinor warf sich in einen Sessel und vergrub auf-

fchluchzend das Antlitz in den Händen.
Die Mutter sah mißbilligend auf sie herab.
„Wir wollen nicht streiten . Es ist abgemacht Du fährst

heute nachmittag mit nach Halle . Das Weitere wird sich
finden .

"
Als Frau Emma das Zimmer verlassen hatte , hob

Ellinor den Kopf. Sie sprang auf , lief zur Tür und öffnete
sie leis . Niemand war zu s -hsn . Die scheltende Stimme
der Mutter klang aus der Küche . Da glitt sie hin zur Gar¬
derobe, riß den Mantel vom Haken und schlüpfte hastig
hinein , griff zum Hut , öffnete die Flurtür und stob die
Treppe hinab . Hastig eilte sie aus dem Hause, die Straße
abwärts . -

Als es Zeit zum Mittagessen warb , entdeckte Frau
Emma der Tochter Verschwinden. Sie war außer stch . And
mitten in ihre Aufregung hinein rief das Telephon . Sie
trat selbst an den Apparat.

„Hier Frau Kugler .
"

„Mutter , ich bin es .
"

„Was , Ellinor ? Wo bist du ? Du wirst sofort hierher
kommen ! Es ist unerhört ! "

„Bitte , höre mich an ! Ich komme nicht heim. Ich fahr»
nicht mit nach Halle ! "

„Ellinor , wage es !"
(Fortsetzung folgt .)
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Gemeindekasse übernommen . — Nach einer Erundstücksschätzung
folgen noch einige kleinere Gegenstände.

Pfalzgrafenweiler , 4 . Mai . Die N .S .D .A .P . veran¬
staltete am Sonntag hier einen wuchtigen S .A .-Aufmarfch.
Von allen Orten der Umgebung und vom ganzen Bezirk
Nagold , teilweise auch Freudenstadt , kamen die S .A .-Leute
auf Lastkraftwagen und Motorrädern nach Pfalzgrafen¬
weiler . Dort sammelten sich die verschiedenen Stürme auf
dem Sportplatz und marschierten dann mittags um 2 Uhr
durch die . Straßen des Ortes . Voran die S .A .-Kapelle
Nagold , gab der braune Zug , einige hundert Mann zäh¬
lend, ein schönes und wirkungsvolles Bild . Von Seiten
des Publikums wurde ihm auch großes Interesse entgegen¬
gebracht. Schon um V-2 Uhr sah man viele Bürger aus
Pfalzgrafenweiler und Umgebung auf der Straße stehen
und gespannt nach der Richtung sehen , wo der Zug kommen
mutzte . Auch nachher, wo Gauleiter Murr aus Eßlingen
in dem dicht besetzten „Schwanen "-Saal sprach , wurde ihm
und seinen Ausführungen regstes Interesse entgegen¬
gebracht und letztere mit Beifall ausgenommen . Die S .A.
bestiegen nach dem Propagandamarsch ihre Lastkraftwagen
und fuhren weiter nach Freudenstadt , wo sie allerdings
durch das Verbot der Stadtverwaltung keinen Propa¬
gandamarsch veranstalten durften . Sie marschierten des¬
halb in kleineren Trupps durch die Stadt und ermahnten
die Freudenstädter durch den Ruf „Deutschland erwache"
an ihre Pflichten am Vaterland . Die Weiterfahrt ging
dann weiter über Baiersbronn nach Besenfeld und wieder
zurück ins Nagoldtal . vr.

Freudenstadt , 4 . Mai . (Verkehrsunfälle .) Am Sams¬
tag nachmittag gegen 4 Uhr wurde in der Murgtalstraße
der sechs Jahre alte Walter Gaiser, Sohn des Zimmer¬
manns Gaiser, von einem auswärtigen Motorradfahrer
angefahren . Der Junge wollte hinter einem Fuhrwerk die
Straße überschreiten und sprang in das Motorrad hinein.
Er wurde auf den Boden geschleudert und erlitt eine schwere
Verletzung am Kopf . — Am Sonntag vormittag stießen bei
der zweiten Kurve im Langenwald ein hiesiges Personen¬
auto und ein badischer Omnibus zusammen. Der Omnibus
wurde sehr schwer beschädigt , verletzt wurde niemand.

Freudenstadt , 4 . Mai . (Von der Ortskrankenkasse, i In der
Ausschutzsitzung der Allgem . Ortskrankenkaste wurde in getrenn¬
ter Abstimmung von den Vertretern der Arbeitgeber und der
Versicherten der Voranschlag einstimmig angenommen und der
Beibehaltung des Beitragssatzes in Anbetracht der derzeitigen
schlechten finanziellen Lage der Kaste zugestimmt . Ein weiterer
Punkt betraf ein Darlehen an die Universitätskliniken in Tü¬
bingen zur Beschaffung von Radium. Infolge der Zunahme
der Krebserkrankungen befürwortet die Arbeitsgemeinschaft der
Mrtt , Krankenkassenverbände , den Universitätskliniken in Tü¬
bingen zur Beschaffung von Radium ein unverzinsliches Dar¬
lehen in Höhe von IS Pfg . pro Mitglied auf die Dauer von
Lu Jahren zu gewähren , La der württ . Staat wegen der Inan¬
spruchnahme für Neubauten in Tübingen und aus anderen
Gründen zur Zeit nicht in der Lage sei , die erforderlichen Mit¬
tel Zur Beschaffung von Radium zur Verfügung zu stellen. Das
Darlehen beträgt für die hiesige Kasse bei einem durchschnitt¬
lichen Mitgliederstand von 6466 nur 970 Mark. Als Gegen¬
leistung soll die Radiumbehandlung der Kassenmitglieder nnd
Angehörigen der an diesem Darlehensvertrag beteiligten Kran-
lenkasten in den Tübinger Kliniken bis zum 31 . Dezember 1933
unentgeltlich erfolgen . Vom 1 . Januar 1934 ab sollen die Be¬
handlungskosten nur in der Höhe festgesetzt werden , daß dadurch
eine Tilgung des Darlehens während des restlichen Zeitraums
non 17 Jahren ermöglicht wird . Da durch den Beitritt zu dem
Abkommen eine verhältnismäßig billige Behandlung der an
Krebs erlrankten Mitglieder und Familienangehörige sich er¬
möglichen läßt , hat der Kassenvorstand das Darlehen verwilligt
und das Versicherungsamt die Genehmigung vorbehältlich der
späteren Zustimmung des Ausschusses erteilt . Auch der Aus¬
schuß stimmte der Verwilligung des Darlehens einstimmig zu.

Herrenalb , 4 . Mai . Am letzten Samstag nachmittag wurde
hier ein in den letzten Tagen zugereister älterer Kurgast ver¬
haftet und in das Amtsgerichtsgefängnis Neuenbürg eingelie¬
fert . Der Verhaftete hatte noch zwei schulpflichtige Mädchen in
Len nahen Wald eingeladen und dortselbst versucht , unsittliche
Handlungen an denselben vorzunehmen . Den Eltern kann nicht
dringend genug geraten werden , ihre Kinder zu größter Vor¬
sicht zu ermahnen, namentlich fremden Menschen gegenüber.

Höfen a. E ., 2 . Mai . (Ein Einbrecher läßt sich einschließen.)
Schnöden Undank für ihre Gastfreundschaft erntete eine biedere
Hausfrau von einem Spitzpudeldachs , der öfters zu ihr auf Be¬
wG kam und den Katzenteller auf seinen Inhalt untersuchte.
Arbeitet da die Gastgeberin gestern nachmittag ganz vergnüglich
auf ihrem benachbarten Kartoffelacker , „da kommt ein reis.ger
Aote und ruft sie nach Hause, weils dort nicht ganz geheuer
jei . Voller böser Ahnungen eilt sie heim und hat kaum die
Haustüre geöffnet, als ihr schon ihr Eastfreund „Luchs" zwischen
An Ständern (Jägersprache ! ) durchsaust. Und nun sieht sie die
Bescherung. Der blütenweise jungfräuliche Bettüberwurf mit¬
ten durchgerissen , die Quasten am sog . guten Sofa zerfleischt , die
neugewaschenen , frisch gestärkten Fenstervorhänge auf Simpel-
sranzenhöhe abgefressen usw. usw. Der Schaden ist zwar bereits
wieder behoben, aber auf Luchs wartet bei seiner nächsten Gast¬
rolle neben dem Katzenteller der — Gummischlauch.

Stuttgart , 4 . Mai . (Eingemeindungsfeier . ) Mit
»er Eingemeindung Rotenbergs ist ein langgehegter Wunsch
der Rotenberger in Erfüllung gegangen . Vor der Erabka-
pelle auf dem Württemberg hatte sich nach der letzten Sitzung
des Rotenberger Genre inderats eine stattliche Anzahl ge¬
fabener Gäste mit der Rotenberger Einwohnerschaft zu-
Mnmengefunden , um den Schlußakt der Eingemeindung
würdig zu begehen. Eemeinderat Lang gab ein Bild vom
Werden und Wachsen der Gemeinde Rotenberg . Ober-
urgermeister Dr . Lautenschlager übernahm die Gemeinde

Aotenberg in die Obhut der Stadt Stuttgart . Nach der
^eier , die von Darbietungen des Rotenberger Eesangver-
^ns und der Schuljugend umrahmt war , begaben sich die
-isiernden gemeinsam zum Ort zurück.
-

^ "
.^ desparteitag. Mit dem Landesparteitag der

. ^uhcheu Volkspartei war auch ein Vertretertag verbun-
»ä"' dem Staatsrat Rath über Landespolitik sprach.

lMig aus seinen Erklärungen ist die Feststellung, daß in
r Regierung durchaus vertrauensvoll zusammengearbeitet

^ Verhältnisse in Preußen dem Einheits-
I . sind . Reichstagsabgeordneter Otto Keinath
sichtete über Reichspolitik. Er erklärte dabei, die bis-

Wn Erfolge der Regierung Brüning seien ein Beweis

f dafür , daß sie sich auf dem richtigen Wege befinde. Die
Hauptprobleme seien allerdings erst noch zu lösen . Nur
durch starke Lastensenkungen könne man zu gesunden Ver¬
hältnissen kommen.

Cannstatt , 4 . Mai . (Die Braut und sich selbst
verletzt .) Ein 25 Jahre alter Hilfsarbeiter aus Ober¬
eßlingen, wohnhaft in Cannstatt , brachte am Samstag sei¬
ner Braut bei Zwistigkeiten einen Stich in die rechte Seite
bei . Er brachte sie sofort mit einem Auto in das Lannstatter
Krankenhaus . Nach der Rückkehr brachte er sich selbst in
der Herzgegend zwei nicht ungefährliche Stiche bei.

Untertürkheim , 4 . Mai . (Vom Auto erfaßt . ) An
der Kreuzung Friedrich- und Urbanstraße in Untertürk¬
heim geriet am Samstag vormitag ein Zjähriges Kind unter
ein Auto . Es erlag in kurzer Zeit den schweren Verletzun¬
gen. Die entsetzte Mutter mußte den tragischen Vorfall
mit eigenen Augen ansehen.

Reutlingen , 4 . Mai . (In Zahlungsschwierig¬
keiten .) Die Firma Richard Knecht , Architekt in Reut¬
lingen , die in Reutlingen und Tübingen eine Anzahl Wohn¬
häuser erstellt hat , ist in Zahlungsschwierigkeiten geraten.
Dies veranlaßt die Handwerkskammer Reutlingen , die
zahlreichen Gläubiger zu einer Besprechung auf 1 . Mai in
den Saal des Hotels „Harmonie " einzubernfen. Der Ver¬
handlungsleiter , Syndikus Eberhardt , konnte etwa 120
Teilnehemr begrüßen . Nach einem Bericht von Bücherrevi¬
sor Wildmann steht fest, daß die Schuld - und Wechselver-
bindlichkeiten eine Höhe erreicht haben , die für das Reut-
linger und Tübinger Baugewerbe von Stadt und Bezirk
von allergrößter Tragweite sein werden.

Heilbronn , 4 . Mai . (Der Reichsverkehrsmini¬
ster am Neckarkanal . ) Reichsverkehrsminister von
Euerard ist mit einem Stab von Fachleuten und Referen¬
ten in Heilbronn eingetroffen . Der Zweck seines Hierseins
ist , die Arbeiten am Neckarkanal zu besichtigen, um zu den
späteren Beratungen und Geldbewilligungen eine Grund¬
lage und persönliche Meinung zu haben . An dieser Besichti¬
gung werden auch Mitglieder der württembergischen Regie¬
rung , darunter der Staatspräsident Bolz, teilnehmen.

Sechtenhausen OA . Ellwangen , 4 . Mai . (Brand . ) Am
Sonntag mittag brach in der Scheuer des Landwirts Isidor
Pfauth hier ein Brand aus , der diese niederlegte. Es kann
nur Brandstiftung vorliegen.

Achstetten OA . Laupheim , 4 . Mai . (U n g l ü ck s f a l l .)
Sattlermeister Held fuhr von einem Holzverkauf mit dem
Rad nach Hause. Als er im Unterdorf von Burgrieden
eine abschüssige Straße herunterfuhr , stieß er auf ein Haus
auf und erlitt einen schweren Schädelbruch , dem er erlag.

Zaisenhausen OA Künzelsau , 4 . Mai . (Brand . ) In
dem Anwesen des Michael Lllllig war Feuer ausgebrochen,
von dem das Wohnhaus mit Scheuer völlig eingeäschert
wurde . Bei Ausbruch des Feuers war niemand im Hause
anwesend, da die Familie auf dem Felde beschäftigt war.
Die Entstehungsursache ist unbekannt ) scheinbar ist der
Brand von der Scheuer ausgegangen.

Friedrichshofen , 4 . Mai . (Wieder daheim .) Das
Luftschiff „Graf Zeppelin " ist am Montag früh 6 .08 Uhr
von seiner Stettiner Landungsfahrt kommend glatt ge¬
landet.

Leutkirch , 4 . Mai . (Bran d. ) Am Samstag früh brach
in der Weihersmühle ( Besitzer Rau ) bei Engerazhofen aus
bis jetzt unbekannter Ursache Feuer aus . Das Wohngebäude
samt der Mahlmühle , die übrigens nicht mehr in Betrieb
war , ist völlig abgebrannt . Der Eesamtschaden betrügt etwa
20 000 RM.

Musberg OA . Stuttgart , 4 , Mai . (Heimtückischer
lleberfall . ) Am Samstag abend 10 Uhr wurde auf
der Landstraße beim Bahnhof Musberg ein junger Mus¬
berger , der mit dem Rad heimfuhr, von einem ihm auf¬
lauernden anderen Musberger hinterrücks mit einem Prü¬
gel auf den Kopf geschlagen und dann mit einem Messer
in den Hals gestochen. Der Ueberfallene konnte sich noch
zu einem nahegelegenen Wirtshaus schleppen , wo der Orts¬
arzt Hilfe leistete.

Oßweil, 4. Mai . (Tödlicher Unfall .) Vor einem
in Richtung Ludwigsburg fahrenden Personenkraftwagen
fuhr ein jugendlicher Radfahrer . Er kam in die Fahrbahn
des Kraftwagens . Der Radfahrer wurde erfaßt und über-

l fahren . Der Radfahrer , der 13 Jahre alte Gustav Käß von
! Oßweil, wurde ins Bszirkskrankenhaus übergeführt , wo er

nach kurzer Zeit verschieden ist.
Mettingen OA . Eßlingen , 4 . Mai . (Ertrunken .) Bei

einem Fußballspiel auf dem Spielplatz des hiesigen Turn¬
vereins geriet der Ball in die hochgehenden Fluten des
Neckars . Der 22 Jahre alte Karl Clauß und der 20 Jahre
alte Hugo Mattes lösten einen oberhalb des Wasens be¬
findlichen Nachen los und fuhren dem Ball nach. An der
Wehrkante kippte der Nachen um und die beiden gerieten

- über das Wehr in den brausenden Strudel . Clauß sank
unter und ertrank , während Mattes gerettet werden konnte.

Reutlingen » 4 . Mai . (EineNebelhöhle ? ) Nachdem
die verwaltungsmäßige Vereinigung der beiden Nebelhöh¬
len zu einem Erfolg führte , ist man daran , auch die technische
Vereinigung dieser beiden Sehenswllrdgikeiten zu einer zu
vollfllhren . Die Arbeiten zur Wegräumung der Zuschüttllng
und zur Vegehbarmachung der Verbindung können so weit
gefördert werden, daß man es bereits auf Himmelfahrt
nunmehr mit einer Nebelhöhle zu tun hat.

Göppingen , 4. Mai . (Verkehrsunglück . ) Abends
sind auf der Ulmer Straße ein auswärtiger Personenkraft¬
wagen und ein Radfahrer aus Eislingen zusammengestotzen.
Dieser und der Wagenführer wurden schwer verletzt und
mußten ins Krankenhaus eingeliefert werden.

Beimerstetten OA . Ulm, 4 . Mai . (Todesfall . ) Am
Freitag abend ist Bürgermeister Johannes Greeß, der in
den nächsten Tagen in den wohlverdienten Ruhestand ver-

Selte H

setzt worden wäre , gestorben. An seinem Todestag waren
es 20 Jahre , daß er im Jahre 1911 in sein Amt eingesetzt
wurde.

Leutkirch , 4 . Mai . (199 französische Schafe g e-
stohle n . ) Wie ein Roman klingt es und doch ist es mal r:
In Frankreich (Elsaß) wurden kürzlich 199 Zuchtschafe ge¬
stohlen. Die Diebe brachten sie unbehelligt über den Rhein
und an drei Zollwachen vorbei. Just in Lachen bei Sei-
branz wurde die Schafherde gesichtet. Hier war nämlich
einer der Diebe, der vorher bei dem Schafbesttzer im Elsaß
als Schäfer in Stellung war , beheimatet bezw . wohnhaft.
Am 29 . April wurde das Stationskommando Leutkirch da¬
von in Kenntnis gesetzt , daß vor etwa vier Wochen einem
gewissen August Maier in Bischweiler (Elsaß) eine Herde
schöner Zuchtschafe (Jährlinge ) entwendet bezw . unterschla¬
gen wurde . Als Täter wurde der Schäfer Thomas Bauer,
wohnhaft in Lachen , Gemeinde Seibranz , OA . Leutkirch,
bezeichnet , da Bauer seit längerer Zeit bei dem Maier als
Schäfer im Dienste stand. Die Schafherde stellte einen Wert
von 12 000 RM . dar . Es war geradezu ein Rätsel , wie
Bauer drei Grenz- und Zollwachen ohne Beanstandung
überschritten haben soll. Der Besitzer der Schafe erhielt
durch Zufall Kenntnis davon, daß sich Bauer und ein zwei¬
ter Komplize mit seinen Schafen in Lachen bei Seibranz
aufhalten soll, weshalb er die Mühe und Auslagen nicht
scheute, um nach Deutschland zu fahren . Mit Landjägern
zusammen gelang es nach vielen Schwierigkeiten, die Schaf¬
diebe zu fassen, die sich bereits an die bayerische Grenze
verzogen hatten.

Aus Baden
Pforzheim, 4 . Mai . Am Samstag nachmittag prallte an der

Coethebrücke ein R a d f ah r e r mit einem Lastkraftwagen
zusammen. Der Radfahrer stürzte und kam mit dem Kopf
vor das Hinrerrad des Lastwagens zu liegen , doch war er so
geistesgegenwärtig , sich fortzuwälzen und sich so zu retten. —
Am 2 . Mai , gegen 4 .30 Uhr nachmittags , wurde auf der Hirsauer-
straße einem Zugpferd von einem Personenkraftwagen das linke
Vorderbein abgefahren . Das Tier wurde mittels Wagen in das
Schlachthaus verbracht.

Rohlingen, l . Mai . Bei einer kürzlich abgehaltenen Eüter-
vsrsteigerung wurden für Grundstücke , die mit 800 Mark ange¬
schlagen waren , nur 800 Mark geboten . Ein Grundstück, doch
mit 320 Mark angeschlagen war, erhielt ein Gebot von nur 120
Mark, Der Zuschlag wurde bei keinem Grundstück erteilt.

Lppenau, 2 , Mai . Auf bis jetzt noch nicht geklärte Weise
brannte das ganze Anwesen des Sägewerksbesitzerz GustavKeller vollständignieder. Die in der Nähe des Sügwerks
aufgestapeltea Holzvorräte blieben vom Feuer verschont Die
Höhe des Schadens steht noch nicht fest.

Stockach, 2 . Mai . (Großes Schadenfeuer in Reute.) Im
nahen Reute brach im Anwesen des Landwirts Moosbrugger
ein Feuer aus, das sich mit großer Geschwindigkeit auf das
ganze Gebäude ausdehnte und es innerhalb kurzer Zeit
vollkommeneinäscherte. Das Vieh und ein Teil des toten
Inventars konnten gerettet werden . Der Schaden ist bedeutend.

Kleine Nachrichtenaus Mer Weü
Flugzeugunglück in Staaken -Berlin . Auf dem Staaten ««

Flugplatz stürzte am Montag ein Flugzeug ab , in dem sich
zwei Mann befanden. Die Insassen , der Pilot und ei«
Begleiter , waren sofort tot . Das Flugzeug ist verbrannt.

Raubüberfall eines Fassadenkletterers . Der Fabrikant
Torbecke und seine Frau , die in Laubenheim bei Mainz
in einer Villa wohnen, wurden nachts von einem Einbrecher
aus dem Schlafe geschreckt , der mit vorgehaltenem Revolver
„Geld oder das Leben" forderte . Der Räuber war an der
Dachrinne 7 Meter hoch geklettert und durch das geöffnet«
Fenster in das Schlafzimmer des Fabrikanten eingedrungen.
Torbecke händigte dem Einbrecher einen Geldbetrag aus,
mit dem dieser jedoch nicht zufrieden war . Während nun
der Fabrikant neues Geld aus dem Nebenzimmer holte,
gelang es der Frau , unbemerkt einer Schublade einen Re¬
volver zu entnehmen und diesen gegen den Einbrecher zu
richten. Schließlich gelang es Torbecke, den Strolch zu
fassen und nach kurzem Kampf durch das Fenster in den
Garten zu werfen, von wo er die Flucht ergriff . Auf der
Flucht verlor der Einbrecher seine Papiere . Danach handelt
es sich um den 22jährigsn Erdarbeiter Josef Eehring aus
Prechtal (Amt Waldkirch ) .

Blockade über Madeira aufgehoben. Die über die Insel¬
gruppe Madeira verhängte Blockade ist aufgehoben worde«.
Alle Schiffe können in Funchal wieder anlaufen.

Japanischer Flug über den Stillen Ozean. Der Flieger
Yeshikara, der zur Ueberfliegung des Stillen Oezans auf¬
gestiegen war , hat seine erste Etappe Numasaki erreicht.

Trotzki will nach Spanien . Nachdem der spanische Autze«-
minister Lerroux geäußert hat , daß er Trotzki unter gewissen
Vorsichtsmaßregeln die Aufenthaltserlaubnis in Spanien
erteilen werde, hat jetzt Trotzki erneut in Telegrammen an
den Präsidenten von Spanien und Katalonien um die Ge¬
nehmigung nachgesucht, in Spanien seinen Wohnsitz auf¬
zuschlagen.

Handel und Verkehr
Wirtschaft

Indexziffer der Großhandelspreise . Die vom statistischen Reichs¬
amt für den 29. Avril berechnete Indexziffer der Großhandels¬
preise ist mit 113,8 gegenüber der Vorwoche ( 113,7) um 0,2 Pro¬
zent zurllckgegangen. Die Indexziffern der Hauvtgruvven lauten:
Agrarstoffe 108,2 (— 0,3 Prozent) , Kolonialwaren 96,7 ( i- OL),
industrielle Rohstoffe und Halbwaren 104,8 l— 04 ) und indu¬
strielle Ferriswaren 137,8 (—0 .1 Prozent) ,

Getreide
Stuttgarter Landesprodukienbörse vom 4. Mai. Die schon län¬

gere Zeit beabsichtigten agrarischen Maßnahmen der Regierung
sind letzter Tage beschlossen worden. In Bezug auf Weizen sind
nähere Bestimmungen noch nicht bekannt und deshalb war auf
dem Eetreidemarkt auch in abgelaufener Woche keinerlei Kauf¬
lust. Die Forderungen vom Ausland waren teurer und auch die
Berliner Börse, die hauptsächlich für Jnlandsgetreide in Betracht
kommt, verzeichnet höhere Preise . Unter den obwaltenden Um¬
ständen bleibt es eine offene Frage, ob durch die Aktion der Re¬
gierung eine Senkung der Mehl - und Brotvreise herbeizuführen
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möglich ist . Es notierten Auslandsweizen 30.50—38.50 lunv .) ,
Jnlandsweizen 29,50—20.50 lunv .) , Sommergerste 23—24 .50 (22
bis 24) Safer 20—21 ( 19.20—20 .50) . Wissenden lose 4—5 .50
lunv .) , Kleebeu 5—6 ( unv .) . Stroh 3—3 .75 ( unv .)

'
. Weizenmehl

46—46.50 ( unv .) . Vrotmebl 34—34 .60 (unv .) . Kleie 12—13 ( 11 .50
bis 12) Mark . .

Fruchtpreise . Balingen: Weizen 17 M . — Giengen:
Weizen 14 .50—15 , Gerste 11 .50 , Lader 9,10—10 . Kernen 15 .70 M.
— Tübingen: Weizen 15—16 Dinkel 10 .30—10 .50, Gerste
14 Haber 11—11 .50 M . —- Urach : Dinkel 10- -11 .5V , Gerste 12
Lis 14.20 , Safer 9 .50- 11 , Weizen 15—15 .80 Kernen 13 .50 , Rog¬
gen 10 .50—11 -20, Erbsen 13 .50, Wicken 16 Mark.

Markt«
Biehpreise. Blaubeuren: Kühe 280—500, Kalbeln 350 bis

V4S. Jungrinder 125—250 M . — Urach : Farren 230 , Kühe 225
bis 480, Kalbeln 320—675, Rinder 180—300, Jungvieh 95—250
Mark.

Schweinepreise. Balingen: Milchschweine 10 — 17 M . —
Blaubeuren: Milchschweine 10—18 M , — B l a u f e l de n :
Milchschweine 14—22 M . — Crailsheim: Läufer 31- 40,
Milchschweine 10—21 M . — Giengen a . Br . : Saugschweme
12- 19, Läufer 30—34 M . — Güglingen: Milchschweine 10
bis 20 , Läufer 25—37 M . — S a l l : Milchschweine 15—21 M . —
Herren b erg: Milchschweine 14 —20 M . — Künzel » au:
Milcbl-Kweine 14—22 M.

Holzerlöse
Nagold , 4 . Mai . (Holzerlöse.) Die Stadlgemeinde Nagold

verkaufte dieser Tage ca . 2700 Fm . Langholz zu 56 Prozent der
Forfttaxc.

Konkurse
Metallgravüren und Metallwarenfabrik G . m . b . H . in

Klinge nstein.
Vergleichsverfahren

Fa Gühl L Co . , Bankkommandite in Oberndorf a . N.
Ludwig Ludi , Inh . eines Damenunterkleidung - , Mieder-

und Strumpfspezialgeschäfts in Ulm.
Otto Wühler , Textilwarengeschäft in Ulm a . D.
Otto Bauer , Kaufmann in Zuffenhausen.
Nachlaß der Berta Krüger geb . Zierle in Stuttgart.

Schwarzwäldcr Tageszeitung „Aus de » Tannen"

Humor
Zu spät. Kunze fährt geschäftlich in die Großstadt . Das

besorgte junge Frauchen sendet ihm ein Telegramm nach:
„Walter , viel Vergnügen , aber nicht vergessen , daß verheiratet .

'
Kunze erhält das Telegramm am anderen Morgen und drahtet
zurück : „Depesche verspätet erhalten .

"

„Wllrdest du dich freuen , wenn du in London geboren
wärest ? "

„Um Gottes willen ! Wo ich doch kein Wort eng¬
lisch kann ! !"

Ein weiteres Opfer des Bodenseeunglücks geborgen
Friedrichshasen , 4 . Mai . Trotz eifrigen Absuchens des

Bodenfees durch Zoll - und Polizeiboote konnte heute nur
eine weitere Leiche von den am Sonntag so tragisch ums
Leben gekommenen Menschen geborgen werden.

Botschafter Sackett über dis schwierigen Probleme der
deutschen Politik

Washington , 4 . Mai . Botschafter Sackett hatte heute
eine lange Unterredung mit Stimson und anderen Mit - ;
gliedern des Außenamts . Dem Vertreter des WTB . gegen - '
über erklärte er, Kanzler Dr . Brüning führe Deutschland ;
mit geschickter Hand durch die schweren Zeiten ; nur sei stets :
das gewaltige Poblem vorhanden , daß Deutschland an Ka - s
pitalmangel leide und trotzdem gewaltige Ausgaben leisten !
müsse. Es lasse sich daher nicht voraussehen , wie sich die ^Lage gestalten werde . Jedenfalls könne man nie für mehr
als zwei oder drei Monate Prophezeiungen machen . ;

Freiwilliger Arbeitsdienst ? ,Berlin , 5. Mai . Zu der Ankündigung des Reichsmini¬
sters Treviranus , daß Besprechungen mit den Wehrverbän - j

Nr . igz
den über den freiwilligen Arbeitsdienst beoorständen be¬richten die Blätter , daß eine entsprechende Einladung stder vorigen Woche in einer Lhefbesprechung der Reichs¬minister vereinbart worden ist . Die Besprechungen sollenheute vormittag stattfinden . Zu den eingeladenen Organi¬sationen gehört u . a . die Deutsche Turnerschaft.
Gerichtliche Sühne für die Tötung des Barons v. Maltzah»

Eürow , 5. Mai . Das Schwurgericht in Güstrow ver¬urteilte gestern den 24jährigen Schäfermeister AlbertJakobi wegen Totschlags zu 15 Jahren und 2 WochenZuchthaus . Der Verurteilte hatte , wie seinerzeit gemeldetam Neujahrsmorgen 1931 seinen Herrn , den Baron vonMaltzahn , im Verlaufe eines Wortwechsels erstochen.
England gegen die Verschiebung der AbrüstungskonferenzLondon, 4 . Mai . Von amtlicher britischer Stelle wurde
heute gegenüber den in der letzten Zeit auftretenden Ge¬
rüchten über die Möglichkeit einer Verschiebung der Ab¬
rüstungskonferenz betont , daß die britische Regierung gegenjede Verschiebung dieser Konferenz sei.

Erstorben
Jselshausen: Friedrich Holder , Mühlebesitzer, 74 I.Freuden st adt: Pauline Heinzelmann geb . Grammel

72 Jahre alt.
Baiersbronn: Friederike Haist , Simonsbäuerin , 65 F.a.Calw: Elise Schnaufer geb . Eggimann, 68 I . a.

Mutmaßliches Wetter für Mittwoch
Die Lustdruckverteilung läßt noch keine bestimmte Ten¬

denz erkennen. Für Mittwoch ist zwar zeitweilig aufhei¬terndes , aber immer noch zu Unbeständigkeiten neigendesWetter zu erwarten.
Drock Verlos der W . Nirker 'Iibrn Buckdrnckerri, Liren»!. ,,Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lauk.

Gültlingsn Oberamt Nagold

Am Freitag , den 8. Mai 1931
kommen aus den Gemeinde-
Waldungen Lehmgrube und
Schleisberg zum Verkauf

206 M . Men mit
II. Kl . 5,87 Fm . N.
III. Kl . 8,4 l Fm . N . 4 .69 Fm . F.
IV. Kl. 2l,47 Fm . N . 9,28 F .'N . F.
V. Kl. 18,70 Fm . N . 22,47 Fm . F.
VI. Kl. 0 . 34 Fm . N . 7,92 Fm . F.

ferner
4 El . Weißbuchen V . Kl . mit 0,56 Fm.
9 St . Weißbuchen VI . Kl . mit l,02 Fm.
5 St . Birken V. Kl. mit 1,12 Fm.
6 St . Birken VI . Kl . mit 0,99 Fm.

Abgang nachmittags ^ 2 Uhr beim Rathaus . Losver¬
zeichnisse durchs Waldmeisteramt.

Gemeinderat.
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